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"Ein Naturpark schaffe keine neuen 

Gesetze“ – diese Aussage hört man 

immer wieder. Doch bei genauerem 

Hinsehen erweist sie sich als irrefüh-

rend: Die eidgenössischen Gesetze zu 

Naturpärken existieren zwar bereits, 

doch solange eine Gemeinde nicht Teil 

eines Parks ist, spielen sie keine Rolle. 

Mit dem Beitritt ändert sich dies 

grundlegend: Jede Planung muss dann 

auf die Ziele des Parks ausgerichtet 

werden. Was vorher pragmatisch und 

unkompliziert gelöst werden konnte, 

wird aufwendig und bürokratisch – un-

ter der Aufsicht des Bundesamts für 

Umwelt. 

Und was heisst das konkret? Gemein-

den müssen darlegen, wie die Ziele 

des Parks berücksichtigt wurden. Zeit 

und Geld fliessen in Gutachten und 

Abwägungen. Der Naturpark wird so 

zur Belastung. Wenn Umweltverbände 

ein Projekt als „nicht parkgerecht“ ein-

stufen, droht der Gang vor Gericht – 

und Projekte kommen ins Stocken. 

Die Ziele eines Naturparks – wie der 

Schutz von Natur und Landschaft – 

sind durchaus wichtig. Doch ihre Um-

setzung darf nicht dazu führen, dass 

demokratische Entscheidungen und 

lokale Bedürfnisse übergangen wer-

den. Ein aktuelles Beispiel aus dem 

Naturpark Binntal verdeutlicht diese 

Problematik: Die Bevölkerung hatte in 

einer Abstimmung klar für ein Solar-

projekt auf ihrem Gemeindegebiet ge-

stimmt. Doch Umweltverbände legten 

Einsprache ein. Der WWF argumen-

tierte, das Projekt sei nicht mit den ge-

setzlichen Vorgaben eines Naturparks 

vereinbar, da darin die Qualität von 

Natur und Landschaft erhalten und 

aufgewertet werden müsse. Das Ver-

fahren ist weiterhin hängig – und die 

umweltfreundliche Energie bleibt auf 

absehbare Zeit ungenutzt. Dieses Bei-

spiel zeigt, wie ein Naturpark zur 

Hürde werden kann, die demokrati-

sche Entscheide erschwert. Was bringt 

eine Abstimmung, wenn sie durch ex-

terne Interessen blockiert wird? 

Die oft gehörte Behauptung, der Na-

turpark Baselbiet sei „nicht beschwer-

deberechtigt“, ist irreführend. Er 

schafft den rechtlichen Rahmen, den 

Umweltverbände gezielt nutzen, um 

Projekte zu blockieren – wie etwa im 

Binntal. 

Besonders problematisch wird es, 

wenn ehrenamtliche Gemeindebehör-

den auf professionell organisierte Um-

weltverbände treffen. Dieses Un-

gleichgewicht gleicht einem Kampf 

zwischen David und Goliath – mit un-

gleichen Mitteln und auf dem Rücken 

der Gemeinden. 

Der Begriff „Naturpark Baselbiet“ 

weckt romantische Bilder von unbe-

rührter Natur. Doch in der Realität be-

treffen die Regeln auch das Siedlungs-

gebiet – mit all den Herausforderun-

gen, die dies für Gemeinden bedeutet. 

Finden Sie nicht auch, dass die Bevöl-

kerung selbst am besten weiss, was für 

unser Oberbaselbiet richtig ist? 

Dass Naturschutz auch ohne bürokra-

tischen Überbau gelingen kann, zeigt 

der Obstgarten Farnsberg. Hier arbei-

ten Landwirte, Vogelschutzvereine 

und Stiftungen Hand in Hand und 

schaffen Lösungen, die direkt umge-

setzt werden – pragmatisch, unbüro-

kratisch und effizient. Dieses Beispiel 

zeigt, wie Naturschutz durch lokale Zu-

sammenarbeit erfolgreich umgesetzt 

werden kann, ohne dass Gemeinden 

und Bevölkerung durch starre Vorga-

ben eingeschränkt werden.  

Keine Folgen für Gemeinden 

und Eigentümer? 
Baubewilligungen können von den 

Vorgaben eines Naturparks beeinflusst 

werden. Auch die Ortsplanung einer 
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Gemeinde wird davon berührt, bei-

spielsweise hinsichtlich der Verteilung 

von Wohn- und Arbeitsräumen oder 

der Sicherung von Flächen für die Na-

tur. Die Grundlage hierfür bilden die 

gesetzlichen Bestimmungen des Bun-

des über Naturpärke. (Planerinfo Kan-

ton Aargau). 

Beispiel Gipf Oberfrick 

Dass ein Naturpark in die Ortsplanung 

einbezogen werden muss, ist unbe-

stritten. Die laufende Ortsplanung in 

Gipf-Oberfrick verdeutlicht dies. In der 

Vorprüfung des Kantons vom 12. Juni 

2024 wird klar festgehalten, dass die 

Gemeinden verpflichtet sind, ihre Pla-

nungen auf die Ziele des Naturparks 

auszurichten. 

Diese Vorgabe spiegelt sich auch im 

Planungsbericht der Gemeinde vom 5. 

August 2024 wider. Dort bestätigt die 

Gemeinde, dass der Entwurf der 

neuen Nutzungsplanung einen we-

sentlichen Beitrag zur Zielerreichung 

des Juraparks leistet. Zu diesen Zielen 

gehören insbesondere verbindliche 

Festlegungen für Grundeigentümer, 

wie beispielsweise durch Bestimmun-

gen zum Siedlungsrand oder einen 

Masterplan für die Kernzone. 

Sissach 

 

Die Gemeinde Gipf-Oberfrick hat sich 

intensiv mit den Anforderungen des 

Naturparks auseinandergesetzt und 

diese in ihrem Planungsbericht doku-

mentiert. Der vorliegende Entwurf 

zeigt, dass der Naturpark in der Pla-

nung berücksichtigt wurde. Dennoch 

bleibt das Risiko, dass die Planung an-

gefochten werden könnte – etwa mit 

dem Argument, nicht alle Alternativen 

seien ausreichend geprüft oder deren 

Überlegungen nicht genügend doku-

mentiert worden. Solche Herausforde-

rungen verdeutlichen die komplexen 

Anforderungen, die ein Naturpark an 

die Gemeinden stellt. 

Beispiel: Orstplanung Balsthal 
Ein Beispiel aus dem Naturpark 

Thal zeigt, wie schwierig die Umset-

zung sein kann: Balsthal braucht, um 

sich weiterzuentwickeln, eine zeitge-

mässe Ortsplanung. Die Ortsplanung 

legt fest, wie Flächen genutzt werden 

dürfen – z. B. für Wohnen, Arbeiten 

oder Natur. Nach mehreren Überar-

beitungen wurde die neue Ortspla-

nung von der Gemeindeversammlung 

und der Kantonsregierung genehmigt. 

Doch die Kritik verstummte nicht: „Das 

passt nicht in einen Naturpark“, argu-

mentieren die Gegner. Der Fall ist nun 

vor Gericht – ein Schritt, der zusätzli-

che Kosten verursacht und die Umset-

zung weiter verzögert . 

Dieses Beispiel zeigt ein grundlegen-

des Problem: Eigentlich sollten Ge-

meinden ihre Ortspläne alle 15 Jahre 

anpassen. Doch in der Realität bleiben 

viele Zonenpläne jahrzehntealt. An-

statt sich den Herausforderungen ei-

ner modernen Planung zu stellen und 

notwendige Erneuerungen anzu-

packen, scheinen Gemeinden Still-

stand zu bevorzugen. So umgehen sie 

Konflikte mit Gegnern. Kein Wunder, 

dass es kaum Kritik an Naturpärken 

gibt – solange deren Vorgaben für die 

Bevölkerung keine konkreten Ein-

schränkungen bedeuten. 

Quellen: 

Aargauer Zeitung 05.07.2024 

WWF gegen Gemeindebeschlüsse im 

Naturpark Binntal  

 

Pflichten für die Gemeinden 
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https://www.ag.ch/media/kan-

ton_aargauf 

Ortsplanrevision Gipf-Oberfrick 

https://www.gipf-oberfrick.ch/_ 

IG schöneres Balsthal 

"Das geht nicht in einem Naturpark!" 

Solothurner Zeitung 

Ortsplanungsrevision Balsthal: 

Gruppe zieht vor Verwaltungsgericht. 

 

Solothurner Zeitung 

Umfahrung Klus Einsprecher brufen 

sich auf Naturpark 

https://www.solothurnerzei-

tung.ch/solothurn/thal-gaeu 
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